
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Beschreibung der Stadt Straßburg und des Münsters

Euting, Julius

Straßburg, 1898

[Text]

urn:nbn:de:bsz:31-247750

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-247750


Da RNünſter Plattform und Turn 65

Hand erhebt ; zu gleicher eit kräht der Hahn
dreimal und ſchlägt de n Flügeln . Der Hahn
iſt di ſtoriſche und echt lkstümlic

che, Merkwürdigkeit der
Straßburger Uhr , die ſeit 1352 durch alle Renovationen ge—
treulich beibehalten wurde und ſomit ſeit mehr als fünf Jahr
hunderten täglich das Volk beluſtigt . ( 10 Minuten vorher

0 Eingan om
E

tal dem Schloß gegenüber . )
z der Uhr durch Schweizer “ . ( Warnung vor

Neben d die Andreaskapelle ( 11 . bis 12 . Jahr⸗

g ſind ſchöne alte Glasfenſter
hemaligen Neuen Kirche, teils

Biſchof Heinrichs I. (F 1190 ) . An
dem dahr
eingeſetzt , welche teils

aus
ernen Glasfenſter ( dem angeb

einigen Jahren durch die ge—
or E. Steinle aus Frankfurt a. M.

geſchmückt , das kürz m Littelſe hiff oben angebrachte jüngſte
ſſer M aler.

1
lichen Stadtwappen
diegenen Freske

Gericht rührt von teinheil in Paris her .
Nachdem der Stadt 1525 die Reformation ein

geführt hatte , wurde auch das Münſter dem proteſtantiſchen
Kultus geweiht bis es 1681 der katholiſchen Kirche wieder

zuge w Leider hat die folgende Zeit manche bar —
bariſche Verſe 779. ꝑ—— eingeführt , die zu entfernen erſt all
mählic 0 gelungen iſt . Die Gemälde , welche im Innern hängen ,
ſind ohne hervorragenden Wert , um ſo koſtbarer dagegen die
Gobelins , mit welchen

i
Fronleichnamswoche das Lang —

haus verziert zu ſein pfleg
Beſteigung der Plattform und des Turmes .
Eintritt durch die Wohnung des Portiers unten im Turm —⸗

ſtumpf rechts um die Ecke ( gegen die Poſt ) , Karten bis zur Platt⸗
form ( 15 Pf . ) , bis auf die „ Schnecken “ ( 40 Pf . ) ; die Karten bis
zur Krone oder „ Laterne “ ( 2 Mk. ) ſind nur auf dem Stadthauſe
erhältlich . Auf der Spitze des Münſters meteorologiſche Station .
Nach Erſteigung der 330 Stufen ( angſam ! ) gelangt man auf
die Plattform mit dem Wächterhäuschen . Prächtige Ausſicht
(ſ . Panoramaj .

Ueberblick über das Münſter ſelbſt , deſſen mächtiger
Vierungsturm nach manchen Wandlungen ( anſtatt der ſogenannten
Biſchofsmütze und noch ſpäterer Abſchlüſſe ) erſt in den letzten
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8 * 4 N *Jahren 1 1 352t
er auf der S
bis Paris kor

ebenfalls neu
ſeminar . Einl
werk der Sta
ſich die Citadelle

man mehrere

die Pappelbär

beginnend im enen
bei Baden⸗Baden , Merkur , Omers
Wand der Hornisgrinde ; direkt!:

kirch, weiter , durch den Mooskopf get
am Eingang Offenburg
Kandel , Feldberg
vulkaniſche , aber niedr

Vogeſen ſieht man

Spitze des Gebirges : de

königsburg , den drei ſtaffeli gen
n

Un
unter R. Landsberg , dann Odil enll
hinten im Breuſchthal den

zu

Langenberg und Katzenberg , Sch
thals , Ochſenſtein , dann bei zunehr

die Felsklötze des Ho

ſchnitt bei Ni ederbronn , wei
— bei ganz klarer Luft ſoga

Auf der Plattform befindet
Notre - Dame in Paris ) über den tz; zur Spitze
ſind es noch 76 , alſo beträgt die ganze 00 2 m ( Ulmer
Münſter 161 , Kölner Dom 156 , Dachreiter auf Notre - Dame
in Rouen 150 , St . Nicolai in Hamburg 144, St . Peter in Rom

138,7 , St . Stephan in Wien 137 , Freiburger Dom 125, Kathe —
drale in

EI
123 , St . Giralda in Sevilla 111,5 , St. Paul

in London 111,3 Man findet die Namen aller möglichen
Fremden ( Goethe , Voltaire ) eingemeißelt . Auf der Weſtſeite des
Turms werden die Statuen des Kaiſers und des Mönches ge
zeigt . Das Kreuz über der Laterne wurde bei der Belagerung
1870 durch einen Schuß auf die Seite gelegt , nachher wieder

gerade gerichtet und ſoll mit 30 Zentnern Blei eingegoſſen ſein

harrDar
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Kammerzellſches Haus .
1571. )oberer Tei



Auf der Nordſeite des AII 11
tümliches Holzhaus , das K 2, 86) ſjetzt
ſtube „ Zum Stiftskeller Auf der
die Poſt , zu franzöſiſcher ; e d tail Sitz
der Oberpoſtdirektion und des Poſtamts bis Ende 18991

Auf dem Schloßplatz die Frauenhaus ,
Quvre de NotreDame genannt , in ihrer jetzigen Geſtalt aue
den Jahren 1571 fg . ſtammend , in ſpätgotiſchem und Re

e

Das Frauenhaus. (1347

naiſſanceſtil , enthält an Sehenswürdigkeiten im Erdgeſchoſſe ein
Muſeum von Gipsabgüſſen , Architektur - und Skulpturreſte des
Münſters , Trümmer der alten Uhr , eine ſchöne » Wendeltreppe ,
erbaut von Hans Uhlberger . In den oberen Stockwerken
Bureaux , das Archiv mit den alten Plänen und Urkunden ,
ſchöner Saal mit reicher Holztäfelung und Glasgemälden .

Das Schloß , als Biſchofsſitz unter Kardinal Rohan 1731
bis 1741 von Maſſol ( welcher auch die heutige Mairie ausführte )
erbaut , wurde 1790 von der Stadt um 129000 Frank erworben ,



Das Frauenhaus : Hof.



Das Frauenhaus: Creppe

entging 1848 mit knapper Not dem Schickſal , in eine Bier⸗
brauerei verwandelt zu werden , beherbergte verſchiedene hohe
Gäſte ( Marie Antoinette 7. Mai 1770 , Napoleon I. [ mehr
mals ] und Joſephine , Karl X. , Louis Philippe , 1870 Mac

Mahon ) ; 1871 von der Stadt für Univerſitätszwecke

7ννν
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eingeräumt , enthielt von 1872 —84 die Verwaltungsburea

die Hörſäle und Seminarien für Philoſophie und Philologie

das akademiſche Leſezimmer , die Sammlung von Gipsabgüſſen

Gutenbergplatz mit dem Gutenbergdenkmal.

und die kaiſerl . Univerſitäts⸗ und Landesbibliothek bis 1895 .

Jetzt ſollen die ſämtlichen Kunſtſammlungen der Stadt darin ver
einigt werden . Mit dem Kupferſtichkabinett und der elſäſſ . Alter —

tümerſammlung iſt bereits der Anfang gemacht worden (ſ . S . VIII ) .
Vom Münſterplatze gehe man durch die Krämergaſſe zum





Gutenbergplatz Gar 8 ik, auch: grü N

Die Statue 6 ˖ der 1436 auf de rünen B

del
na D

kule

˖ ebaud

5 Hotel du Commerre

ichnete man als deſſen

athaus im Renaiſſanceeſtil

In dem letzteren Manne

Ua wobei viele koſtbare

Archivalien zu Grunde gingen
inks vom Gutenbergplatz : der

Fiſchmarkt , die Straße , in
lcher Goethe 1770 —71 ge—

wohnt hat . Nach dem noch er

haltenen Matrikeleintrag : „ 1770

Das GutenbergDenkma 1 18 XPI Joannes Wolf —

gang Gthe Mo F rn

furtensis , giere bey H. Schlag , auf dem Fischmarckt “

wohnte Goethe am alten Fiſchmarkt Nr. 36 , welches Haus

nach den vorhandenen Kaufkontrakten und Stadt - Zinsbüchern

Kürſchner Johann Ludwig Schlag und ſeine Erben von 1765

bis 1787 beſaßen und bewohnten . Dieſer von Johann Froitz

heim nachgewieſenen Thatſache Rechnung tragend , hat der

Verſchönerungsverein jenes Haus im Herbſt 1888 mit einem



Das Goethehaus .



odelliert von Walther Eberbach )
aus der Jungfern Lauth „, wo

im Salzmannſchen Kreiſe ſpeiſten ,Goe the, Len; , ll
war nach den archivaliſchen Forſchungen desſelben Gewährs

mannes Knoblochgaſſe 22 .

Zum Gutenbergplatz zurück durch die Schloſſergaſſe auf

den Thomasplatz zur proteſtantiſchen Thomaskirche . Der
Bau ſelbſt , aus dem 14. Jahrhundert ſtammend , iſt von ehr

würdiger Einfachheit ; das In
nere hat durch die im Jahre
1885 vorgenommene Reſtaura

tion ( die Wände und Pfeiler

varen weiß übertüncht ! ) be

deutend gewonnen . Man löſt

Karten ( 40 Pf . ) bei dem Sa —
kriſtan ( vulgo : Söjrſt , d. h.

Sigriſt ) , Nru 5

Mittwochs von 10— 12 Uhrſoll
die Kirche unent geltlich geöffnet

ſein . ( Eintritt und Austritt je —
doch nur auf Verlangen ! )

Im Chor befindet ſich die

einzige Sehenswürdigkeit , das
Mauſoleum des Moritz

von Sachſen ( geb . 15 . Okt
J. von Sachſen und der Gräfin1696 als Sohn König Auguſts

Aurora von Königsmark , geſt. als franz . Marſchall 30 . Nov .

1750 , beigeſetzt in St . Thomä 20 . Aug, 1777 ) , in ſchwarzem

und weißem Marmor ausgeführt von J . B. Pigalle ( geſt . 1785 ) .

Der Marſchall ſchreitet die Stufen herab dem Sarge zu,
welchen der Tod gebieteriſch öffnet . Die weibliche Figur
Frankreich ſucht ihn zurückzuhalten , während Herkules , ge
ſtützt auf ſeine Keule , dem Schmerz über den Scheidenden ſich hin —

gibt. Links die ppentiere der von ihm in den flandriſchen
Kri egen beſiegten Reiche , der Adler Oeſterreichs , der Löwe Hol
lands und der Leopard Englands auf den zerb rochenen Feldzeichen .

In einer ſüdlichen Seitenkapelle der Steinſarg des ( 821

geſt . ) Biſchofs Adelochus . ( Die Inſchrift : Adelochus præsul
ad Dei laudes amplificandas hanc ædem collapsam instau —
ravit 830 iſt unecht , wohl aus dem 13. Jahrhundert ſtammend . )

Außerdem werden gezeigt noch verſchiedene Grabſteine : ein



Grabmal des Klarſchalls von Sachſen in der Thomaskirche

deutſcher des Nikolaus Röder vom Jahre 1510 ( nicht 1410 ,
wie beharrlich von Nichtkennern geleſen wird ) , ein lateiniſcher
des Chroniſten Jakob v. Königshofen und mehrerer berühmten
Profeſſoren der alten Univerſität .

——ů

—

3***

——

——

—



Der Kunſtfreund wird einen Beſuch in der Alt St . Peter

und der Wilhelmer - Kirche nicht unter

nach iſt erſtere die älteſte der Stadt

Darin befin vier große beſonders bemerkenswerte ,

wertvolle Holzreli die letzten Reſte eines Altarwerks . Die

ſelben ſtellen Scenen aus dem Leben des heil. Petrus dar

und ſollen von Veit Wagner ( Beginn des 16. J

Kirche ( Lange
4

laſſen Ver

Jahrhunderts )



herrühren . Zwei dieſer Tafeln
duziert

Die
von Müllenheim - Rechberg , wr

ſchöne “

Wilhelmer - Kirche

Sie enthältgeben .
aus der chriſtlichen Geſchi
Katharina . Im Chor als Hol

ſind

geſtiftet 1300

Glasgemälde

zrelief die Legende

( 15 .

von

16

Ddes

in Holzſchnitt hier repro

Heinrich

e 1303 den Wilhelmiten über —
NIHYIILJahrh . )

onders dem Leben der heil .
in

heil . Wil



80 Das gegenwärtige Straßburg

) elm von Aquitanien , beſonders aber zwei Meiſterwerke mittel
alterlicher Plaſtik : die Steindenkmale ! zweier Landgrafen des
Elſaſſes , Philipp von Werd ( geſt . 1332) , darüber von zwei
Löwen getragen Ulrich von Werd (geſt . 1343 ) , beide von der
Hand des Meiſters Wölfelin von Rufach , von welchem auch
das ſchöne Denkmal der Markgräfin Irmengard (geſt . 1260 ) im

Kloſter Lichtenthal bei Baden herrührt . Darüber , 1876 auf —

gedeckt , als Wandgemälde der Tod der Maria . Denkſtein zu
Ehren des Humaniſten Jak . Wimpheling , der 1501 —1506

( einige ſeiner Schriften datiert „ ex heremitorio divi Guilhermi
Argent . “ ) als Gaſtfreund des Kloſters hier wohnte . Früher
ſoll im Kreuzgang auch ein Grabſtein des Straßburger Buch
druckers Joh . Mentelin ( geſt . 1473 ) geſtanden haben , der nach
mals in die 1870 verbrannte Stadtbibliothek verbracht war .

Auf der andern Seite der Brücke , innen im Hofe des

ehemaligen Petit Séminaire ( jetzt katholiſchen Gymna —
ms) die älteſte Kirche Straßburgs St . Stephau , ehemals

mit einem Turm auf der Weſtſeite . Die Apfſiden treten hier
wie im Münſter auch unmittelbar an die Vierung an .

Die Neue Kirche an der Stelle der 24 . /25 . Auguſt 1870
im Bombardement zerſtörten alten Dominikanerkirche ( Temple —
Neuf ) , iſt nach den Plänen von E. Salomon neu erbaut . Innen
der alte Grabſtein Taulers eingemauert . Das alte Gebäude

beherbergte im Chor die reichen Bücher - und Manufkripten⸗
ſchätze ? und andere damit verbundene Altertümerſammlungen
der Stadt⸗ ' und Seminarbibliothek . Neben anſtoßend das
proteſtantiſche Gymnaſium , von Mitteln der ſoge
nannten Hohen - Schule gegründet und erhalten . — Die übrigen

älteren Kirchen bieten kaum etwas Bemerkenswertes .

Der benachbarte Broglieplatz ( vulgo Bröjl , früher Roß⸗
markt , auf dem in alten Zeiten auch die Turniere abgehalten

tma Geſchichte derdeutſchen Kunſt im Elſaß , S. 205,
du — 2 krancais ,

4 var der Hortus Deliciarum , ein P ientcodex
mit Min der Hol urger (S ilien) Aebti

ſſin H
Die noch erreichbaren Kopien
Kunſtlie a wur
der A ſellſche ſan druck
den 2 utapitularen aub 1 Le elfält Hejrtus Deliciarum PeLabbesse Herrade de Landspe rg. Relep oduction héliogre ique d' une seéri-
de miniatures calquées sur 3 de ce manuscrit du XIIe siècle. Texte
explic -atit,

ar les chanoines A. Straub et G. Keller , Livr . 1- 9, fol. Straß
burg, Tr 1879 - 97 . M. 139

Stadtbibliothet Dr. Blumſtein) iſt im ehemaligen phyſio⸗
ogiſch⸗chemiſche itut am Spitalplatz unter gebracht. (Siehe S. VIII. )



Brog latz, Stadthaus 81

von

Werd.

(Uach

Woltmann

8.

cl

Grabdenkmal

der

Gr

wurden ) , im Sommer ſehr belebt durch Spaziergänger , die
Cafés , Militärmuſik , umſäumt von ſtattlichen Gebäuden : an
der Ecke der Münſtergaſſe die Bodenkreditbank , gegenüber
Reichsbank , weiterhin das Stadthaus ( Mairerie im Volks
mund ) , an der Stelle des Ochſenſteiner Hofes 1736 ff. von
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Maſſol für die Landgrafen von Heſſen - Darmſtadt ( als Erben

der Hanau - Lichtenberger ) erbaut , enthaltend ſchöne Gobelins ,
chineſiſche Vaſen und dergleichen ; dann das Generalkom —

mando ( der alte Zweibrücker Hof ) , worin König e . E.

von Bayern am 25 . Auguſt 1786 geboren 422
die

Bayern Elſaß⸗Lothringens haben dem⸗
ſelben hier zur hundertjährigen Feier
ſeiner Geburt ein Denkmal errichten
laſſen ; gegenüber das Militärka —

ſino , das ſtädtiſche wiederaufgebaute
Theater , weiter vor die ehemalige
Präfektur , wieder neu aufgebaut , jetzt
Reſidenz des Statthalters ; an der
Ecke Erzſtandbild des Marquis de

Lezay - Marnésia , préfet du Bas - Rhin
1810 - —1814 .

Auf dem Kleber - ( ehemals Pa —
rade⸗ ) Platz, wo ſeiner Zeit die Guillo
tine durch Eulogius Schneider aufge —

ſtellt war , erhebt ſich das Standbild

des zu Straßburg geborenen Generals

Kleber , der am 14. Juni 1800 bei
Kairo meuchlings von einem Mame —

lucken ermordet wurde ; zu ſeinen
.·· ( Füßen eine ägyptiſche Sphinx und

zwei Reliefs mit den Schlachten von

e und In
ſchriften :J . B. Kléber , né à Stras —

bourg , le 6 ( der richtige Geburts

tag iſt der 9. ! März 1753 ) mars

1753 , Général de division à l ' armée de Sambre - et - Meuse ,

Général en chef en Egypte , mort au Caire le 14 Juin 1800 . —

Altenkirchen 19 juin 1796 . Heéliopolis , 20 mars 1800 .—
Soldats , on ne répond à une telle insolence que par des

victoires . Préparez - vous à combattre ! . Auf der Nordſeite die

ſog. Aubette enthielt früher eine Gemälde - und Skulpturen⸗

ſammlung ( 1870 verbrannt ) , jetzt ſtädtiſches Konſervatorium
für Muſik ( ſchöner Konzertſaal ) , unten Verkaufsläden und die

Denkmal von Lezay- Marneſia

1 Anrede an ſeine Soldaten , als der engliſche Admiral Keith ihn aufforderte ,
ſich zu ergeben.
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Hauptwache ; dahinrnter die ehemalige Markthalle , in welcher jetzt
die ſtändige Kunf ſtausſtellung des Straßburger Kunſtvereins unter

gebracht iſt; einige Schritte davon auf dem Eiſernen Manns - Platz
ein Wahrz eichen Straßburgs , der „ẽòhſere Ma “ͤ ( eiſerne Mann

Von hier aus gelangt man in wenigen Minuten entweder
durch die Kinderſpielgaſſe oder die
alte We Wbett er ße zum alten

Weinmarktplatz , wo ſich innerhalb
einer gärtneriſchen Anlage das im

poſante Stöber - Denkmal erhebt
Dasſelbe wurde nach dem mit dem
erſten Preiſe gekrönten Wettbe
werbsentwurfe der Architekten Ber

ninger und Krafft in den Jahren
1897 —98 errichtet und ſtellt einen
laufenden Brunnen aus weißem
Vogeſenſandſtein dar . Deſſen Sockel
iſt an drei Seiten mit den Bronze
medaillons der elſäſſiſchen Dichter
Stöber Ehrenfried und ſeinen
Söhnen Auguſt und Adolf ge
ſchmückt . Die Medaillons ſind von
Walther Eberbach modelliert

Der alte Bahnhof über dem

Stadtgraben - Kanal am Kleberſtaden

war bis zum Jahr 1898 Sitz des k.
Amtsgerichts ; die alte Perſonenhalle
wurde in eine ſtädtiſche Markt

halle umgewandelt ; im linken

Seitenflügel die Gewerbehalle ,

ſtändige Ausſtellungder⸗
8 traß burger

Das Kleber- Denkmal. Kunſthandwerker . ( Siehe S. VIII . )

Im öſtlichen Stadtteile jenſeits der Ill befinden ſich , wenn

man die Brücke bei der Wilhelmer⸗Kirche überſchreitet , rechts
im Stadtteil Krutenau die große Kaiſerliche Tabakmanu —

faktur ( 1200 Arbeiter ) ; von der Brücke geradeaus , auf der

linken Seite , die ſtädtiſche Kunſtgewerbeſchule ( Direktor Prof .
Seder ) im früheren botaniſchen Garten mit einem Grab —

denkmal der 1870 während der Belagerung Geſtorbenen , rechts
die zur ehemaligen Akademie gehörigen Gebäude , in welchen



Akademie , Züricher Brunnen . 85

ſich noch das pharmazeutiſche Inſtitut der Univerſität
und eine ſtädtiſche Volksſchule befinden . Gegenüber die
8 laus- ( Huſaren - ) Kaſerne , benachbart verſchiedene mili —

lnſtalten und Anlagen , wie Arſenal und die nun
gewordene Citadel einem Kriegerdenk —

587

nade erheb Waſ⸗
—

ſerturm , welcher jenem
ganzen Stadtteil ein
neues Anſehen gegeben
hat . Die ſtädtiſche Waß
ſerleitung wurde nach
mehr als fünfzig jiährigen
Vorbereitungen 1879 zu
ſtande gebracht und iſt

. Z. an nahezu alle beſ
eren bewohnten Häuſer

angeſchloſſen .
Von dem Ver —

ſchönerungsverein
wurde auf dem Metzger
platz der im Sommer
ſeine Wohlthat ſpen
dende hübſche Spring —
brunnen 1881 herge —
ſtellt ; eine andere grö ßere

Anlage iſt in den Jahren
1882 und 1883 auf dem — —

Nſe ,
Kleberplatz ſowie 1888

auf dem Gutenberg — der Zuricher Brunnen.
platz ausgeführt worden .
Demſelben Vereine verdankt man den in der Züricher Straße
errichteten Züricher Brunnen mit der Büſte Fiſcharts ( von
Staatsrat Dr . Bergmann modelliert ) , an der Stelle , wo die
Züricher im Jahre 1576 , nach ihrer denkwürdigen Fahrt , mit
dem hiſtoriſchen Breitopf ( „ marmite “ ) landeten .

ö

2E = 5Ä

Am 18. Februar 1576 erging vom Rate der freien Reichsſtadt
Straßburg ein Ausſchreiben für ein „freundlich Schießen beyde mit
dem Stahel oder Armbroſt und mit den Zihlbüchſen “ vom 27. Mai
bis 15. Juli desſelben Jahres . In der Einladung war hervor
gehoben , „ daß die Schieſſen und andere dergleichen Uebungen nicht
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allein umb Kurtzweil , ſondern fürnemblich auch dahin angeſehen
werden ſollen , daß zwiſchen den Ständen guter Willen , Freüntſchaft
und nachbarliche Einigkeit gepflanzt , erhalten und gemehrt werde . “
( S. Abbildung S. 16. ) Das Ausſchreiben fand allenthalben freund
liche Aufnahme , im Reich ſowohl , als bei der Eidgenoſſenſchaft , vorab
in Zürich . Von letzterer Stadt gingen die Schützen in drei Abtei

lungen zum Feſte ab. Eine derſelben iſt die Genoſſenſchaft vom
„glückhaften Schiff “. Sie fuhren mit einem warmen Hirſebreitopf in
einem Tage zu Waſſer von Zürich nach Straßburg , „ um der Stadt
zu zeigen , wenn ſie , was Gott verhüte , von Feinden plötzlich über —
fallen würd ' , daß dann die Nachbarin Zürich Hülf ' ſchicken könn ' eh
ein Brey kalt wird “ .

Durch Denkmünzen , Häuſerinſchriften , Wandmalereien , latei
niſche und deutſche Gedichte , vor allem durch das berühmte Gedicht
Fiſcharts ! wurde dieſer Argonautenzug in dem Gedächtnis der
aufeinanderfolgenden Generationen und jetzt aufs neue durch den

Züricher Brunnen verewigt 2.
1870 haben dann die Züricher „ das Wort der Väter eingelöſt “,

wie die Inſchrift auf dem Brunnen beſagt , indem ſie dem bedrängten
Straßburg im Augenblick der höchſten Not raſch Hilfe gebracht haben ,
dadurch , daß ſie mit Erlaubnis des Generals von Werder Frauen
und Kinder der Belagerten in Sicherheit brachten .

In demſelben ſüdlichen Stadtteil hat der Verſchönerungs —
verein an der St . Ludwigſchule , Finkweilerſtaden Nr . 9, woſelbſt

nach den archivaliſchen Forſchungen Joh . Froitzheims der Rappolt
ſteiner Hof geſtanden , folgende Inſchrift anbringen laſſen :

Hier wurde geboren im Rappoltſteiner Hofe
den 9. März 1721

Karoline , Landgräfin von Heſſen - Darmſtadt
Urgroßmutter Kaiſer Wilhelms J. und der Kaiſerin Auguſta .

Altertümliche Privathäuſer : Kammerzellſches
Haus , Münſterplatz , Erdgeſchoß vom Jahre 1465 , die oberen
Stockwerke 1589 ff. ( fälſchlich von den Fremdenführern für
Gutenbergs [ I ] Haus ausgegeben ) . Ferkelmarkt Nr . 1, Haus mit
Galerien . Krämergaſſe Nr . 2, reiche Holzſchnitzereien . Barbara —

gaſſe Nr . 2 ( Glockengießer Edel ) , beſonders der Hof . Gold —

ff von Zürich. Ein Lobſpruch vonn chen und
bürg en Geſellſchaft auß Zü außge⸗

raßburg , den 21. Junii des 76. Jars . ( Straßburg ,
wohlfertigen
ſchriben Schie
Jobin 1576. )

timmer, Straßburger Freiſchießen vom Jahre 1576. Her
chricker, mit Atlas in Folio. Straßburg (Trübner) , 1880,

geben

—̃ä
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